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Besprechungen
Gruppe“ wirken herzerquickend. Denn Mutter,deıin Kind! Gedanken über

sondern automatisch das Wahre vom die Erziehung des es. Von Hef
Falschen. So Der Führer, der Jer stil- rıch Fritsch.(104 5.) Kevelaer
oll gezeichnet wird die Jungengemein- I93I. Butzon Bercker.
schaft, 1e dem einzelnen irgendwie for-
dernd gegenübersteht sind da, auch

Das sind hübsche Begegnungen auf der
Straße, der ahn und der Elektri-ach dem Hıngang der Jugendbewegung; schen, SONSIWO, gut 1n den Grundzügenaber stehen merkwürdigerweise g.- beobachtet, mit erzieherischem Auge und

wWIie zZu ihren Lebzeiten Herzen überdacht. Kindliche Fehler und
von den vA 3 O©  .& geschildert
wurden, dıie damals das Wesen des Küh-

Schönheiten 1eses ersten Alters , N
Pflichten und Tugenden IM!  3} iN die

rertums und der Jungenbünde erfaßten, Auifgaben der Mutter eingereiht, sindGegensatz ZUr Menge der ercdhaft trefflich ee1gnet, besinnliche Mütter zZuZeitgebundenen, die darüber tagten und bılden. Sie tinden lehrreiche und 1e  d-
sagten. liche kleine Sachen über schöne KiınderDie charısmatische Autorität, und nützlıche Spiele, über die ÄArt der
von der effes im Geleitwort spricht, Kinder verschiedener Altersstufen, überkommt besonders 111 Führertum böse Worte und gute Strafen; allesVorschein. Aber der Begriff selbst ist
nıcht weN1iger schwer als erhaben.

der Sprache des Erlebten Uun! des weißen
oder schwarzen Beispiels.Daß heute 7  B neuen Beweggrün- v.Dunın Borkowskiden die Ireudige Unterordnung unter diıe

Autorität eben, mit ] Begrün-
dungen ihren Wert verdeutlichen, mit Geistige Formung der Jugend
einer u  n Korm des Herantretens u S © Z 9)  .9} t, Herausgegeben von

Hermann Maaß in Zusammenarbeitdie Jugend, ihres Ansprechens, des Leh-
S und Belehrens, des YForderns die m1t Otto Bartning, Emil Dovıiıfat, Wiıl-
Rechte der AÄAutorität verfechten soll, helm Flıtner, Hans Hofmann, Martin
gen die drei ersten Aufsätze. Hür Luserke ı} Heinz Onze. Woligang

Püeiderer, Fritz Reusch Erich Weni-Ignaz Stahl ist die Tatsache des Wan-
gCer. (182 S.) Berlin 1031, eichs-dels der Autorität eın Verhängnis turcht-

baren Ausmaßes un tragischer Aus- ausschuß der deutschen Jugendver-
wirkungen. Eine ernste und eindrucks- bände.

ber das Wachstum e1iNer „LOr-volle Gewissenserforschung. Das dunkle
] wiırd ein N1g lıchter, wWenn INUNS in der ersten eıt ihres Werdens
den Wurzeln dieser Erschütterung mit urteilen, ist schwer. Denn diese kurz-
Sniechotta nachforscht. Die Erkenntnis lebigen, neuen Gestaltungen der Jugend

sind vielleicht -  1r Durchgangspunkte,bringt hier nıcht bloß Nachsıicht,
15 hoffendem Wollen die ahn. Und überhaupt erst vom Standort einer kom-

versucht denn auch Marija Offen- menden Zukunft verständlich Viel-
berg, die 2Uue Autoritätsform sicht- leicht g die Analyse, W
bar machen. Es sehr lehrreich oft das Lebendige ihnen. Vielleicht

sıieht diese Zergliederung der .der Rednerin fragen, der
Mensch heute Autorität Ss1e AS Jugend das, Na die Jugend oftfen-

er S  > iıhr heischt ; 65 bDedeutet auch bart, das KEıgentliche und Eigenste
eine Ermutigung G 1a merkt wirksamer Zu verbergen.

je dem 1ıImMme]  YY sel, das Sichtbare unddaß die zeitgenössıische Psychologie und
Pädagogik diese beginnenden Versuche Augenblickliche An dieser „geistigen For-
stützen. INUNg zZu beschreiben, gewiß nıcht

Noch truchtbarer re aber die Er- unnütz; hat auch Zweck, nach
kenntnis, dat die wandelbaren Formen, Wegen Zu suchen, diese neuen Gestalten
in denen sıch 11n Kern unwandelbare zZu bılden, Zu beeinflussen, ZzZu hen.
Wertsache offenbart diesem CWISCH F'lıtner hat KForm und Sinn der
Wesen flıeßen, sıch beständig nach ihm sten Jugend vortreflich ]  ä  “ Emp-
F orj:ent:eren ÜüÜssen. Erst als Gleich- finden nach erfaßt Der Aufsatz

des Unvergänglichen erscheint die von Hermann Maaß nımmt sich
Form n vollendetem Schönmaß. eın  — Autftakt Analyse Flıtners; kKurz

St v.Dunin Borkowski }  S und gehaltvoll.
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Buchund Zeitung, ılm und Rund- einzelnen die Lebensmächte der
funk ım Lebender Jugend auskundschaf- genwart wahrscheinlich macht. Den
ten, heißt kleine Stücke der Wirklichkeit Ernst der Jugend Grundsätzlichen

Ganzenkunstgerecht heraus- schlägt er aber, dünkt mich, gering
schneiden. außerhalb dieses Gan- Die pädagogischen ätze des Auf-
ü Sınn und Gehalt haben, ist  a. ine von eusch („Vom Gestaltwillen
rage tür sich jedes Stück ist aber nicht der Jugend i der Musik“) . sınd sechr
bloß alg solcher Ausschnitt e1in Frag- temperamentvoll , also stilgemäß dem

auch noch deshalb, weiıl c außer Gegenstand angepaßt. Den HochflugII
dem Kulturganzen, dessen Glieder Jene überragenden Erziehungswert der Musik
„Gegenstände“ sind, doch auch mitzumachen , ält aber nıcht eicht;
isches Ganzes g1ibt, das der einzelne nıc weıi an dieses „Kernstück aller

Erziehung‘‘ ableugnet, wohl aber weilKı  Z und Funk, uch und Zeitung e1N-

bettet Und da regt sich laut die rage: die erzieherische Gegenwart der usık
ist das nıcht der tüchtigste Junge, wel- eute noch sehr schwer sıchtig ist. Über
cher der augenblicklich geltenden ge1- das eigentlich Musikalısche erlaube ich

mM1r  Z ein Urteil.stıgen Formung mM1 ihren Gegenständen
ewuß widerstrebt? Keine Behauptung, Luserkes Beıtrag ZUX Volksbildung
NUur rage ine Arbeitshypothese durch Theater und Laienspiel voll
allenfalls, weiche das Grundproblem auf- nüchterner und einschneidender Wahr-
wühlt, ob es der Mühe wert ıst, mit heıten. Man liest nicht bloß mıiıt Zu-
solcher Anstrengung ach der geistigen stımmung, sondern auch mit Vergnügen,
Formung der Jugend unserer eit Zu über Wesen und Sınn des Laien-
torschen Die Antwort annn natürliıch spiels schreibt Nur VOT die „natürliche
auch bejahend austallen Aber el schei1in- Bedeutung des Laienspiels als unent-
baren Selbstverständlichkeiten zZu rüt- behrliche Grundlage tür lebendige
teln, ist IM anregend. Schauspielkunst“ wage iıch Trage-

Jedentalis ist die Philosophie des Rund- zeichen setzen. Nicht al geringsten
tunks VOo Heinz Monzel prachtvoll. Den Zweifel den reformatorischen und
schädlichen Salontilm zeichnet und ZeI- lebenspendenden Krätten desLaienspiels;

-  ıL unter dem Druck der Wahrschein-pflückt Pfileiderer treffend berden Aben-
teurerfilm un das propagandiıstische Un- lichkeıt, die Schauspielkunst sich

russischer Zerrbilder werden frei- CIBENCI heraus wird.
lıch viele anders denken. Hans Hofmann sich aber diese Ansıcht alg wahr

oder falsch erweıst 63 nebensächlichspricht über das Buch; Dovifat über die
Zeitung. Miıt großer Sachkenntnis oitten- St. v Dunın Borkowskiı S
bar Ich bewundere auch die Zu Grunde
liegende estatistische Mühewaltung. Per- Mens dıivinıor. Geist Vo  - Gottes

Geist Einführung die erzieherischesönlıch stehe ich ıhr stark zweifelnd
Gedankenwelt des Stifters der Miss10-gegenüber; natürlich nıcht äablehnend

aber mıiıt der Forderung unendlichviel Ver«- Na VO  w} der heilıgen Famaıulie, Jo-
wickelterer kantischer Vorfragen, zahl- hannes Baptıst Berthier. Von e t

JosephRamers M Ireicherer Experimentbedingungen, seeli1-
Ü, 279 S5.) Betzdort (Sieg) 1931, Mis-scher Zergliederungen VOon erschrecken-

4.80,der Menge und noch unerreichter Exakt- sıionshaus Heilige Familie.
heıt, bevor inan überhaupt dıe ragestellt: geb. 0.—
elches uch gefällt, weiche Zei- Der 1908 verstorbene Stifter des Wer-
tungsspalte wer lest? kes der Heiligen Famiıiliıe tür Spätberufe

Und wen An z  - VO'  -} hier Och- hat durch Jul de Lombaerde
mals auf die oben angedeutete bösartige (Grave 1910) Lebensbeschreibung
Hypothese zurückgreift, SO zeigt sich, erhalten. Das vorliegende uch bietet

daz rgänzung, ındem es geraded Wenigers Autsatz: „Die Jugend und
die Lebensmächte der Gegenwart‘“, auf den Kern der Bedeutung Per-
der sachlichen elr weitherzigen sönlichkeit für die Nachwelt eingeht.
Wirklichkeitshaltung und Bıldungs- Denn Berthier nıcht z © 11 großer

Volksmissionar, der Jahre lang alsgehalten heraus, die dem herrschenden
Lebensgefühl eingeboren sind Mitglied der Genossenschait von La Sa-
inglic den utzen der Eintfügung des lette predigend Frankreich durchzog,


